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GANZHEITSMEDIZIN

Zu viele Antibiotika machen oft
eher krank als gesund

Obwohl die Antibiotika-Euphorie längst passé ist, werden
auch heute noch viel zu oft viel zu viele Antibiotika geschluckt.
Sie können zwar in Notfällen lebensrettend sein. Dies sei keines-

wegs bestritten. Doch in vielen Fällen sind sie völlig unnötig und
schaden auf die Dauer sogar der Gesundheit. Sie zerstören
nämlich die körpereigenen Abwehrstoffe, was letztendlich eher
zu einer Immunschwäche führen kann.

«Viele Hausärzte und Spezialisten haben nicht nurdie Gewohnheit,
sehr schnell Antibiotika zu verschreiben, sondern sie verordnen
überdies bei Infektionskrankheiten oft zu lange Kuren. Eine Antibio-
tikum-Kur von 10 Tagen ist z.B. überhaupt keine Ausnahme. Auch
wenn der Patient schon längst gesund ist, muss die Kur trotzdem
beendet werden. Ich frage mich: Ist das überhaupt nötig? Gibt es
theoretische, wissenschaftliche Gründe dafür? Nun, wenn man die
neue medizinische Literatur darüber nachschlägt, dann findet man
eigentlich kaum noch Argumente, die dafür sprechen.» Diese Worte
stammen vom Mikrobiologen Dr. A. deJong.

Nützliche Bakterien werden zerstört
Dr. deJong mahnt also zur Vorsicht beim Gebrauch von Antibio-

tika, obwohl er gleichzeitig der Ansicht ist, dass diese für die Be-
kämpfung von wirklich schweren Infektionen immer noch unent-
behrlich seien, beispielsweise bei Meningitis (Hirnhautentzündung)
oder bei einer heftigen Lungenentzündung. Sonst ist es in einer
Hausarztpraxis nurselten nötig, Antibiotika zu geben. Allerdings ist der
Arzt bei gewissen venerischen Krankheiten gesetzlich verpflichtet,
Antibiotika abzugeben.

Es gibt zwei wichtige Gründe, weshalb die Ärzte dasVerschreiben
von Antibiotika aufein absolutes Minimum reduzieren sollten: «Erstens

zerstören Antibiotika nicht nur Krankheitserreger, sondern gleichzeitig

Abwehrkraft erhöhen
Antibiotika schwächen das Immunsy-

stem nur, während die Infektion, die den
Gebrauch von Antibiotika nötig machte,
schon auf ein geschwächtes Immunsy-
stem hinweist. Bei Infektionen sollte des-
halb immer in erster Linie die Abwehr-
kraft des Patienten gestärkt werden, zum

Beispiel mit gesunder Ernährung, aber
auch mit Heilpflanzen. Der rote Sonnen-
hut (Echinacea) ist eine äusserst wirk-
same, natürliche Heilpflanze zur Stär-
kung der Abwehrkraft. Er hilft bei Ent-
Zündungen und Infektionen wie Grippe
und Erkältung.
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auch andere Bakterien, die zu unserer körpereigenen Bakterienflora
gehören. Und gerade weil wir unsere Bakterienflora so dringend als
Abwehrmechanismus gegen unerwünschte Gäste brauchen, muss
man ein unnötiges und übermässiges Einnehmen von Antibiotika
vermeiden.»

Als zweite Gefahr beim zu verschwenderischen Umgang mit
Antibiotika nennt der Mikrobiologe die Tatsache, dass bestimmte
Bakterienstämme auf die Dauer gegen Antibiotika resistent werden
können. «Mit dem Resultat, class man gegen eine starke Infektion mit
durchschnittlichemAntibiotikum kaum mehr etwas erreichen kann.»

Antibiotika-Missbrauch bei Grippe und Erkältung
Ein typisches Beispiel von Antibiotika-Missbrauch ist der Einsatz

solcher Präparate bei viralen Infektionen wie Grippe oder Erkältung.
Dr. de Jong: «Es ist ein absoluter Unsinn, in einem solchen Fall
Antibiotika zu geben, denn Antibiotika wirken nur gegen Bakterien,
nicht aber gegen Viren.»

Das vorsorglicheVerschreiben ist eine weitere Art von Antibiotika-
Missbrauch. Nicht seltenwerden vor chirurgischen Eingriffen Antibio-
tika verabreicht. Es gibt Spitäler, in denen man den Patienten bis zu fünf
Tage langAntibiotika zurVorbeugung gegen Infektionen gibt. Dies ist
eine völlig sinnlose Prozedur. Fragwürdig ist auch das Verabreichen
von Antibiotika an Asthmatiker. «Asthma hat nämlich wenig oder gar

Eine hervorragende
Heilpflanze zur

Stärkung des Immun-
systems ist der Rote

Sonnenhut (Echinacea
purpurea). Anstatt

Bakterien zu zerstören,
unterstützt er die

körpereigene Abwehr
des Organismus.
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nichts mit Bakterien zu tun. Asthma ist eine allergische Reaktion und
verlangt deshalb eine völlig andere Behandlung.»

Zwei Tage fieberfrei und dann stoppen
Vor etwa zehnJahren wurde bei einer Hirnhautentzündung eine

Standard-Antibiotika-Kurvon drei Wochen verordnet. In den USA hat

man jedoch Patienten mit Hirnhautentzündung untersucht, denen man
nur sieben Tage langAntibiotika gab. Das Resultat war dasselbe, es gab
überhaupt keinen Unterschied. Patienten mit Hirnhautentzündung
können in Wirklichkeit sogar schon nach zwei Tagen gesund an der
Infusion hängen. Kurz, man muss schon sehr schwerwiegende Argu-
mente haben, um solche Patienten noch drei Wochen lang an der
Infusion zu lassen. Dazu Dr.Jong: «Nützt es nichts, so schadet es doch.»

Noch ein Beispiel: eine einfache Infektion der Harnwege. Auch in
diesem Fall war es vor etwa zehnJahren noch üblich, zehn Tage lang
Antibiotika zu geben. Nun sind jedoch drei Tage schon genug. Ist die
Infektion dann noch nicht vorbei, stimmt möglicherweise mit den
Harnwegen selbst etwas nicht.

Wie lange darf eine Antibiotika-Kur heute noch dauern? Bei
grösseren Kindern und bei Erwachsenen sollte man sich an die Regel
halten: zwei Tage fieberfrei mit Antibiotika, und dann stoppen. Sollte
eine Infektion dann nicht geheilt sein, müssen andere Massnahmen
getroffen werden.

Auch der Patient trägt Verantwortung
Vor allem Hausärztewerden wiederholt mit Patienten konfrontiert,

die unbedingt Penizillin wollen, wenn sie beispielsweise Halsweh
haben. «Jeder Patient sollte sich bewusst sein, class mit dem Gebrauch
von Antibiotika auch Nachteile verbunden sind», mahnt Dr. deJong, «es

ist bestimmt kein Wundermittel, das alles heilen kann.»
Ein Patient, der von seinem Hausarzt zum Beispiel für eine

Infektion der Harnwege eine Antibiotika-Kurvon mehr als drei bis vier
Tagen verschrieben bekommt, muss auch ruhig sagen dürfen, dass er
das zu lange findet. Schliesslich steigt einer, derÄpfel vom Boden aus

pflücken kann, auch nicht aufeine Leiter. Auch die Antibiotika soll man
nur gebrauchen, wenn es wirklich nötig ist. #

Naturärzte geben praktisch nie Antibiotika
Naturärzte geben ihren Patienten

praktisch nie Antibiotika. Antibiotika tö-
ten nicht nur schädliche Mikroorganis-
men, sondern auch allerlei nützliche Bäk-
terien. Dadurch können sie unser Immun-
system ganz oder teilweise lähmen oder
zumindest beschädigen. Letzteres ist vor
allem im Darm der Fall, wo gewisse Anti-

biotika die Darmflora stören und dadurch
Gärungen entstehen können. In der Fol-

ge gelangen giftige Abfallprodukte via
Blut in die Leber. Eine gefährliche Ent-
wicklung, denn wenn dieser Prozess über
Jahre anhält, kann die Leber in ihrem
Vermögen, giftige Stoffe zu neutralisie-
ren, ernsthaft beschädigt werden.
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